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Die Reconquista war nicht zuletzt eine expnIsiüU äe Iv8 inüeles?) 

Erscheint eS so betrachtet nicht umgekehrt bedeutsam, wie fies 

die hluft war, die der Halbmond an Geist und Litten und 

äußerer Kultur, der Blutsverwandtschaft zu Trotz, in Spanien 

aufriß?

Mit den Almoraviden drohte ein neuer Einstrom afrikanischen 

Blutes. Ganz Andalusien, die kastilischen Tributärstaaten Vadajoz, 

Levilla, Granada, um nur die größten zu nennen, fielen dem 

Reich Jussufs anheim, das seinen Zchwerpunkt in marokko hatte. 

Der Cid habe die spanischen Mauren als LandSleute betrachtet, 

die Afrikaner dagegen als fremde Barbaren. Damit mögen seine 

Gefühle richtig umschrieben sein, aber auch ohnedies wären seine 

Handlungen verständlich. Die Haltung, die er einnahm, folgte 

aus der Lage der Dinge selbst, aus der ungeheuren Gefahr, die 

ihm auf Vorposten in Valencia von der Serberflut drohte. Das 

zweite Statut von Valencia soll deshalb so viel ungünstiger für die 

Bürger ausgefallen sein2), weil die Mauren nicht mehr friedlich 

mit den Lhristen Zusammenleben konnten: das Eingreifen der 

Mmoraviden hatte den gegenseitigen haß so sehr aufgepeitscht?) 

Aber spricht nicht darwider, daß schon beim Abschluß des ersten 

Ltatuls große Teile des volkeS die Afrikaner alS Befreier herbei­

sehnten? was sich geändert hatte, war die Gunst der Lage für den 

Campeador. Inzwischen hatte er den Lieg von Luarte errungen 

und Ben Iehaf beseitigt; jetzt brauchte er seine ehrgeizigen plane 

nicht länger zu verhüllen.
Wie der Cid den Hauptgegner nach außen in den fllmoraviden 

sah, so habe er im Innern die veraltete leonesische Aaiseridee 

bekämpft, jene Idee, welche Leon die Oberhoheit über die anderen 

pyrenäenstaaten zusprach und diesen Vorrang im Raiserfitel aus­

drückte. Klfons VI., der Herrscher von Leön-Kastilien, hatte, vor 

der Landung der Almoraviden, seinem Kaisertum einen macht­

vollen Inhalt gegeben; die Könige von Aragon-Navarra und der 

Graf von Barcelona suchten seinen Hof, alle maurenfürsten 

waren ihm tributpflichtig. Indem der Herr von Valencia die 

Raiseridee ablehnte, habe er den Bestrebungen Kastiliens, die
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